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Unter seinem Dach arbeiten vier künstlerische Bereiche (Abb. 2-5). 

Diese vier Bereiche haben je einen qualifizierten Bereichsleiter und weitere Dozen-
ten als Lehrbeauftragte. Die Teilnehmer an den Veranstaltungen dieser vier Berei-
che sind Studierende, aber auch andere Interessenten aus der Universität und von 
außerhalb. Jeder Bereich arbeitet verantwortlich und autonom, in eigenen Räumen 
und doch auf Tuchfühlung mit und neben den anderen. Natürlich gibt es viele ‘in-
terdisziplinäre’ Berührungsmomente – zufällige jeden Tag, aber auch geplante Ko-
operationen gemeinsamer künstlerischer Präsentationen.

Das Programm des MZ spricht mit Recht von einer ‘einzigartigen’ Einrichtung an 
deutschen Universitäten. Sie ist bemerkenswerterweise bisher ohne Nachahmung 
geblieben:

«Qualifizierte Künstler und Pädagogen bieten den Mitgliedern und Angehörigen der 
RUB an, sich in Malerei, Bildhauerei und Druckgrafik, in den Bereichen Fotografie, 
Musik… wie im Theaterspiel der Studiobühne zu engagieren. Das Musische Zentrum 
verfügt über Werkstätten für Bildhauerei und Radierung, ein Mal-Atelier, ein großes 
Fotolabor, … einen Chorprobenraum, Musikübungsräume, eine Probebühne und ei-
nen Saal für Konzerte und Theateraufführungen. Das sind nicht nur ideale Voraus-
setzungen, Theorie und Anwendung auf dem Gebiet der künstlerischen Fächer zu 
verbinden, sondern auch kreative Begabungen zu pflegen, die im Rahmen des Stu-
dienalltags in Gefahr sind, unterzugehen. Für Studierende in Bachelor- und Master-
studiengängen werden von allen Bereichen des MZ Module für den Optionalbereich 
des Studium angeboten…» – also eine moderne Variante des ‘Studium generale’.

Die Bildungskonzeption, die hinter diesen Ambitionen erkennbar ist, kann sicherlich 
in der Nähe des traditionellen humanistischen Menschen- und Bildungsideals geor-
tet werden. Sie öffnet den Blick hinaus über den Tellerrand der immer hermetischer 
werdenden fachspezifischen Studienfächer. Sie versucht die drohende geistige Ein-
engung, wie sie Arbeitsteiligkeit und wachsende Spezialisierung mit sich bringen 
können, aufzufangen durch ein pragmatisches Angebot an künstlerischer Praxis. 
Wie sehr Musik sozialisierend und allgemein-qualifizierend wirken kann, braucht 
kaum in Erinnerung gerufen zu werden. Pädagogische Erfahrung und empirische 
Studien hierzu gibt es inzwischen in ausreichender Zahl.

Wie entfaltet nun speziell der Bereich Musik dieses eben umrissene fächerübergrei-
fende Konzept ?

1. 	Die personelle Struktur meines Bereiches ist sehr klein: Als Universitätsmusikdi-
rektor habe ich eine beamtete Stelle an der Universität. Ich initiiere und leite alle 
musikalischen Aktivitäten, die ein ziemlich breites Angebot umfassen. Auch die 
Finanzierung der künstlerischen Vorhaben, ‘Fundraising’-Aktivitäten also, gehört 
zu meinen eher ungeliebten, aber notwendigen Pflichten. Für Organisation, Wer-
bung und Verwaltung steht mir glücklicherweise eine äußerst fähige Mitarbeite-
rin zur Seite; für die technischen Belange der Chor- und Orchesterarbeit (Proben-
aufbauten, Notenwartung u. ä.) sorgen zwei studentische Hilfskräfte. 

2.	Der Bereich Musik an der RUB hat vier Ensembles: zwei Chöre und zwei Orchester.

Abb. 3 Der Bereich Fotografie

Abb. 5 Der Bereich Musik
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	 Die beiden großen Besetzungen (der Universitäts-Chor mit ca. 130, das klassische 
symphonische Universitäts-Orchester mit ca. 60 Mitwirkenden) verstehen sich als 
Angebot an alle Interessierten und Befähigten, sich neben Studium und Beruf 
auch musikalisch zu betätigen. Die Proben (jeweils 1 Mal pro Woche plus ein bis 
zwei Probenwochenenden im Semester) sind an die Vorlesungszeiten gebunden. 
Die erarbeiteten Programme werden zu Semesterende einmal oder mehrmals öf-
fentlich aufgeführt. Regelmäßig arbeitet der Chor unter meiner Leitung auch mit 
den Bochumer Symphonikern, dem Berufsorchester vor Ort, aber auch mit ande-
ren Profi-Orchestern zusammen. Vokal- und Instrumentalsolisten werden in die 
Produktionen – je nach Werk – einbezogen.

	 Neben diesen beiden großen Besetzungen gibt es noch zwei kammermusikalisch 
besetzte Ensembles:

	 Das Collegium vocale Bochum mit ca. 35 ausgewählten Stimmen singt bevorzugt 
A-cappella-Musik aus rund 5 Jahrhunderten, arbeitet aber auch immer wieder mit 
Kammerorchestern zusammen. Zu seinen Aufgaben gehören u. a. Konzertreisen, 
CD-Aufnahmen, die Teilnahme an Festivals und Wettbewerben.

	 Das Collegium instrumentale Bochum ist ein Streicher-Ensemble aus ca. 20 Mit-
wirkenden, das bei Bedarf durch Bläser ergänzt wird und eigene Programme dar-
bietet, aber auch mit den anderen universitären Ensembles kooperiert.

	 Aus diesen vier Klangkörpern rekrutieren sich weitere kleine Besetzungen wie 
Streichquartette, Blechbläser-Ensembles und andere kammermusikalische Kom-
binationen, die eigene Konzerte spielen, aber auch für akademische Anlässe mu-
sikalische Umrahmungen anbieten.

3. 	Seit 1998 besitzt die Ruhr-Universität eine große Konzertsaal-Orgel, gebaut von 
der Firma Klais in Bonn (4 Manuale, 82 Register, 6400 Pfeifen; stilistische Aus-
richtung Romantik und Moderne der französischen und deutschen Schule). 

	 Viele Veranstaltungen nutzen die Möglichkeiten dieses singulären Instrumentes: 
Festivals, Konzerte, Lunchtime-Orgel (30 Minuten Orgelmusik gratis immer mon-
tags zur Mittagszeit), Orgel-Einführungen und explizit pädagogische Projekte wie 
Workshops, Wettbewerbe, Arbeitsphasen, Examina von Kirchenmusik-Klassen di-
verser Hochschulen. Als Universitätsmusikdirektor übe ich auch die Kustosfunkti-
on aus und kümmere mich um die Konzertorganisation. Der Aufbau eines Orgel-
netzwerks im Ruhrgebiet ist im Gange.

4. 	Das Internationale Chorfestival Ruhr ‘a cappella’ wurde von mir 1995 ins Leben 
gerufen. Es findet im Dreijahres-Rhythmus statt: 

	 International renommierte Chöre, herausragende Vokal-Ensembles aus NRW und 
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die besten Chöre der Stadt Bochum bilden die drei Säulen des Festivals. Sie ge-
ben Chorkonzerte a cappella an bekannten und ausgefallenen Spielstätten Boch-
ums. 

	 2010 werden alle 52 Städte des Ruhrgebiets das Jahr der ‘Europäischen Kultur-
hauptstadt’ ausrichten. Das Internationale Chorfestival wird dabei ein wichtiger 
Beitrag der Stadt Bochum und der Ruhr-Universität sein. Die konzeptionelle und 
organisatorische Plattform bilden wiederum haupt- und ehrenamtliche Mitarbei-
ter/innen des Musischen Zentrums.

5. 	Auch der sogenannte Optionalbereich an der Ruhr-Universität wird durch die vier 
Bereiche des Musischen Zentrums angeboten. Hinsichtlich des Bereichs Musik 
kann er als neue Konzeption des alten ‘Studium generale’ angesehen werden: 
Studierende aller Fächer haben grundsätzlich die Möglichkeit, sich durch aktive 
Teilnahme an Veranstaltungen des Optionalbereichs Kreditpunkte zu erwerben, 
die ihnen auf ihrem Studienkonto gutgeschrieben werden, ganz abgesehen von 
der fachlichen Horizonterweiterung. So lautete z. B. das Thema im Wintersemes-
ter 07/08: ‘Der Spätstil Beethovens am Beispiel der Missa solemnis’ – d. h.., das 
Seminar kombinierte seine Veranstaltungen mit den Proben und Aufführungen 
des Universitätschores, verband also Theorie und Praxis. 

6. 	Gelegentlich organisiere ich auch fächerübergreifende Projekte wie Workshops 
und Symposien. Sie können als Spezifikum und Chance einer Voll-Universität an-
gesehen werden, interdisziplinäre Diskurse zu realisieren, und sind meist ‘flan-
kierende Maßnahmen’ von Konzertprojekten.

	 Das breite Spektrum dieser Symposien verdeutlichen einige wenige Themen, die 
in den letzten Semestern aktuell waren: 

	 - 	Claudio Monteverdi: Marien-Vesper als ‘Geistliches Festspiel in den Kathedra-
len der Kirche und der Industrie’ (Industrie-Kultur Ruhr meint: Ehemalige Wer-
kräume, Fabrikhallen und Zechenanlagen wurden zu Kultur- und Begegnungs-
stätten umgebaut und dienen als Kultur- und Konzertstätten). Einführende 
Workshops für Schulen, Universitäts-Angehörige und interessiertes Publikum 
vertieften vorbereitend eine Serie von fünf Aufführungen des Werkes.

	 - 	Hans Pfitzner: Eichendorff- Kantate Von deutscher Seele . Die Aufführung des 
selten gespielten Werkes wurde begleitet durch ein flankierendes Symposi-
on mit Beiträgen aktueller Pfitzner-Spezialisten (erschienen 2007 im Verlag 
Schneider, Tutzing).

	 - 	Faust – ein fächerübergreifender Diskurs (Beiträge aus diversen Disziplinen 
wie Germanistik, Erziehungswissenschaften, Theologie, Islamwissenschaften, 
Geologie, Philosophie, Medizin, Musikwissenschaften u. a.)
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7.	Gerade die praxisorientierte Arbeit des Bereichs Musik kann nicht die pädagogi-
sche Wirksamkeit außer Acht lassen. Sie wird nicht zuletzt angestrebt durch die 
wöchentliche praktische Arbeit mit den beiden Chören und den beiden Orches-
tern. Sie kann dort spürbar werden als

	 - 	handwerkliche, stimm- und spieltechnische Anleitung für die adäquate, inter-
pretierende Umsetzung eines Werkes; 

	 - 	Vermittlung des geistigen Anspruchs der jeweiligen Komposition und (bei Vo-
kalwerken) ihrer Texte sowie des biographischen wie historischen Hintergrunds 
eines Werkes;

	 - 	Beitrag zur Sozialisation innerhalb der Ensembles, wirksam aber auch nach 
außen, nämlich in die Universität hinein und über sie hinaus.

Der pädagogische Eros – d. h. alles mit Lust, Liebe und Leidenschaft, aber auch mit 
Vernunft zu tun – soll immer wieder auf die (praktisch) teil-nehmenden und (zuhö-
rend) anteil-nehmenden Menschen wirken. 

Es muss also nicht die fachspezifische Ausbildung allein sein, die zu greifbaren 
Zielen führt, sondern auch im praktischen Vollzug kann ein Gelingen musikpäda-
gogischer Wirksamkeit liegen. Auch hier gilt der uralte Leitsatz: ‘docere’, ‘move-
re’, ‘delctare’. So versteht sich der Bildungsauftrag Musik an der Ruhr-Universität 
Bochum zwar ‘nur’ als ‘Derivat’, als gleichsam indirekter Effekt, vor allem vermit-
telt durch vielschichtige pragmatische Angebote im Bereich Musik. Doch ist er un-
mittelbar spürbar und weiterwirkend, hoffentlich über die Phase des Studiums hin-
aus, prägend allemal und für junge Menschen nicht selten ‘lebenswichtig’, ja sogar 
‘überlebenswichtig’.


